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wohnungslosenhilfe
Fachberatungsstelle für den Landkreis biberach e.V.

Träger:      wohnungslosenhilfe biberach e.V.

      Kolpingstr. 33/3  
      88400 Biberach 
      Tel.: 07351 / 18828 - 11 
      Fax: 07351 / 18828 - 18 
      www.wohnungslosenhilfe-biberach.de

Öffnungszeiten der Beratungsstelle: Mo – Fr  08.00 – 12.00 Uhr  
      und nach Vereinbarung

Auszahlung der Tagessätze:  Mo – Fr 10.00 – 11.00 Uhr 

Öffnungszeiten der Tagesstätte:  Mo – Fr  07.30 – 14.00 Uhr

Café Gemütlicher Nachmittag: Di + Do  14.00 - 16.00 Uhr

Möbellager im tragwerk:  Mo - Fr  09.00 - 12.30 Uhr 
      Mo - Do  13.30 - 17.00 Uhr

Gestaltung & Layout: A. Wachter © 2017
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1. Vorwort

„Die Menschenwürde wird nicht durch Arbeit begründet, 

aber durch die Arbeitslosigkeit beschädigt.“

Ernst Reinhardt

Alle Menschen haben ähnliche Grundbedürfnisse. Bereits vor  
80 Jahren entwickelte der US-amerikanische Psychologe  
Abraham Maslow die sogenannte Bedürfnispyramide.  
Kann, aus welchen Gründen auch immer, eine Stufe  
nicht erfüllt werden, können die nach oben folgenden  
ebenfalls nicht zu ihrer Entfaltung kommen. 

Auf dieses Bedürfnisprinzip baut ebenso die  
UN-Menschenrechtscharta auf:

Artikel 25

Jeder hat das Recht auf einen Lebensstandard, der seine und seiner Familie Gesund-
heit und Wohl gewährleistet, einschließlich Nahrung, Kleidung, Wohnung, ärztliche 
Versorgung und notwendige soziale Leistungen, sowie das Recht auf Sicherheit im 
Falle von Arbeitslosigkeit, Krankheit, Invalidität oder Verwitwung, im Alter sowie 
bei anderweitigem Verlust seiner Unterhaltsmittel durch unverschuldete Umstände. 
(Resolution 217 A (III) der Generalversammlung vom 10. Dezember 1948)

Die aktuellen Zahlen sind erschreckend. Die Wohnungslosigkeit in Deutschland 
nimmt wieder zu. Bis 2018 wird ein Anstieg auf mehr als eine halbe Million Men-
schen prognostiziert. Bezahlbarer Wohnraum ist nach wie vor einer der großen 
Stellschrauben dieser Entwicklung. 

Wohnraum ist ein Grundbedürfnis!

Unser Arbeitsalltag in der wohnungslosenhilfe biberach e.V. kann diesen Trend lei-
der bestätigen. 

Ein großes Engagement in vielen sozialen Bereichen ist in Biberach dennoch zu 
spüren. Zwei erfreuliche Ereignisse im Jahresablauf der wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. möchte ich deshalb an dieser Stelle erwähnen. 

Am 24. September wurde mit einem Einweihungsfest das neue tragwerk eröffnet. 
Nachdem die Verkaufsräume unseres Möbellagers die vergangenen Jahre im alten 
„Gastel“-Gebäude neben dem Bahnhof zu finden waren, stand im Sommer der 
Umzug in die ehemaligen Geschäftsräume der Firma Billwiller an. Gemeinsam mit 
dem Diakonielädle konnte hier ein neues Sozialkaufhaus für gebrauchte Kleider 
(Träger: Diakonie) sowie Verkaufsräume für Möbel und Haushaltswaren (Träger: 
wohnungslosenhilfe biberach e.V.) eröffnet werden. 

Am 2. Oktober wurde es musikalisch. Der Gospelchor „ Living Voices“ aus Verin-
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genstadt gab ein Benefizkonzert in der Friedenskirche. Der Erlös eingegangener 
Spenden wurde der wohnungslosenhilfe biberach e.V. für ihre Arbeit zur Verfügung 
gestellt.

Unerfreulich waren mehrere Haus- und Hofverbote, die 2016 ausgesprochen wer-
den mussten. Aggressivität und Gewalt zwischen Klienten, aber auch gegenüber 
den Mitarbeitenden der Fachberatungsstelle kommen bedauerlicher Weise immer 
wieder vor. 

Am 16. Dezember mussten wir Abschied von unserem ehemaligen Mitarbeiter Mi-
chael Kanistus-Keinath nehmen. Er war im Rahmen des Beschäftigungsprojektes 
jahrelang als Koch der Tagesstätte tätig und prägte diese.

Herzlich bedanken möchte ich mich bei all meinen Mitarbeitenden, die täglich diese 
große Herausforderung annehmen und sich für die Rechte hilfesuchender Men-
schen einsetzen. 

Ebenso gilt mein Dank für die finanzielle Unterstützung dem Landkreis Biberach, 
der Stadt Biberach und dem Europäischen Sozialfond, der Bruno Frey Stiftung, 
Volksbank Ulm-Biberach sowie dem Gospelchor „Living Voices“, dem Rotary Club 
Biberach, der Evangelischen Kirchengemeinde Ersingen und allen weiteren Spen-
dern und ehrenamtlichen Helfern, ohne die unsere Arbeit nicht möglich wäre.

Dank gilt ebenfalls den Kooperationspartnern sowie allen Kolleginnen und Kollegen 
aus den unterschiedlichen Sozialen Diensten für eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit.

Geschäftsleitung 
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2. Team der wohnungslosenhilfe biberach e.V.
Vorstand

Cornelia Paul (1. Vorsitzende) 
Pfarrer Peter Schmogro (2. Vorsitzender)

Fachberatungsstelle, Ambulant Betreutes Wohnen, U25, Fachstelle

  Ulrike Wachter  Sabine Hohnwald       Lisa Sips        Kerstin Riester   Tobias Hertenstein  Valentin Langhammer

  Jana Reimann       Joachim Kiesling  Claus Fischerkeller Manuela Engelmann Oksana Ajtimova

BQVB 2016 - „KommMit“

 Anastasia Wachtel  Horst Grunewald   Tilman Hepperle    Bernhard Fischer        Peter Ege

Tagesstätte           Verwaltung

 Ursula Schänzle      Peter Tritschler            Michaela Ege    Karin Beckham

 (nicht auf den Fotos: Frau Engert )
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3. Hier sind wir vor Ort

Fachberatungsstelle Aufnahmehaus

• Tagessatzauszahlung
• Beratungsangebote

• Einzel- u. Paarwohnen
• Selbstversorgung
• Betreuung, Begleitung

Tagesstätte Ambulant Betreutes Wohnen

• Frühstück 
• Mittagessen 
• Café-Treff
• Aufenthalt
• Wasch- u. Duschgelegenheit

• 10 Plätze
• Betreuung in Individual- Wohnraum

Notunterkunft Intensiv Ambulant Betreutes Wohnen U25 / 
ABW U25

• Kurzfristiger Aufenthalt
• Übernachtung mit Tieren

• 4 Plätze
• Betreuung in Individual-Wohnraum
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4. Fachberatungsstelle
Die ambulante Fachberatungsstelle der wohnungslosenhilfe biberach e.V. ist die 
zentrale Anlaufstelle für Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohten 
Menschen nach §§67 ff. SGB XII im Landkreis Biberach.

Das Sozialgesetzbuch Zwölf (SGB XII) sieht in den §§ 67, 68 und 69 Hilfen zur 
Überwindung besonderer Schwierigkeiten vor, insbesondere durch Beratung und 
persönliche Dienstleistungen. Wenn „besondere Lebensverhältnisse mit sozialen 
Schwierigkeiten“ verbunden sind – beispielsweise bei Wohnungs- oder Obdach-
losigkeit oder nach einer Haftentlassung – soll eine gezielte Hilfestellung zur 
Überwindung der Schwierigkeiten gewährt und eine Eingliederung in das gesell-
schaftliche Leben ermöglicht werden. Ziel der Hilfe ist aber auch, zu verhindern, 
dass sich die Situation verschlimmert.

Darstellung der Problemlagen:

Die gemeinsame Grundlage aller Angebote ist die Hilfebedürftigkeit des einzelnen 
Menschen. Der Hilfeprozess basiert auf Freiwilligkeit und orientiert sich an den 
Ressourcen des Hilfesuchenden und den Möglichkeiten des sozialen Netzes. Das 
gesamte Hilfesystem, gemäß §§67 ff SGB XII, ist systematisch aufeinander ab-
gestimmt und aufgebaut.



146
172

218
161 152

29

57

56

44 49

0

50

100

150

200

250

300

2012 2013 2014 2015 2016

Klienten in der Fachberatungsstelle

weibl.

männl.

175

229

274

205 201

9

Zu den Aufgaben der Fachberatungsstelle gehören Erstgespräche, Case-Ma-
nagement, strukturelle Hilfemaßnahmen und Sozialhilfeplanung mit den hilfesu-
chenden Menschen.

Einzelfallbezogene Maßnahmen sind:

• Erst- und Folgeberatung

• Klärung des persönlichen Hilfebedarfs

• Klärung der rechtlichen und geeigneten Hilfeformen

• Stärkung der Selbsthilfekräfte

• Erstellung eines geeigneten Hilfeplans

• Koordination mit anderen Hilfesystemen

• Eventuell Vermittlung zu anderen Fachdiensten

• Vermittlung innerhalb des eigenen Hilfesystems

• Auszahlung des Arbeitslosengeldes II in Form von Tagessätzen an allein-
stehende Wohnungslose

• Unterstützung bei der Beschaffung oder Erhaltung von Wohnraum

• Unterstützung bei der Beschaffung oder Erhaltung von Arbeitsplätzen

• Hilfe bei Anträgen und Behördenangelegenheiten

• Entlastung der Behörden durch professionelle Bedarfsklärung

• Vermittlung von Gesundheitshilfen

Strukturelle Hilfen bestehen aus:

• Öffentlichkeitsarbeit

• Netzwerkarbeit

• Kontaktaufbau zum Gemeinwesen, wie z.B. Kirchen, Vereine und Bevölke-
rung

• Konzeptionelle Arbeit

• Verhandlungen mit Stadt und Landkreis
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Eine der primären Aufgaben der Fachberatungsstelle stellt die Sicherstellung des 
Lebensunterhaltes durch Grundsicherung für Arbeitssuchende, die Grundsicherung 
im Alter bzw. bei Erwerbsunfähigkeit sowie den Bezug von Arbeitslosengeld I und 
Krankengeld dar.

Die meisten Menschen suchen aus sehr existenziellen Nöten die Fachberatungs-
stelle auf, z.B. um einen Antrag auf Auszahlung von Tagessätzen zu stellen oder 
diesen ausgezahlt zu bekommen. Ebenso wird Unterstützung bei Antragstellungen 
für Sozialleistungen und Begleitung bei Behördengängen in Anspruch genommen. 
Hierdurch entsteht ein häufiger Kontakt zu diesen Personen. Dieser regelmäßige 
Kontakt wird auch von den SachbearbeiterInnen der Hilfesysteme ALG I und ALG 
II genutzt. Um diese Leistungen erhalten zu können, ist eine sichere Erreichbarkeit 
Bedingung. Aus diesem Grund bietet die Fachberatungsstelle den Klienten die Ein-
richtung einer Postadresse an. 2016 nahmen dies 60 Menschen in Anspruch. Die 
Postzustellung erfolgt mit der allgemeinen Post der wohnungslosenhilfe biberach 
e.V und wird sortiert und an die angeschriebenen Personen ausgehändigt. 

In weiteren Beratungsgesprächen mit den SozialarbeiterInnen wird entschieden, 
welche Maßnahmen oder Beratungsstellen weiterhelfen können bzw. zuständig 
sind. (Bsp. Fachstelle, U25, weiterführende Hilfe, Aufnahmehaus, etc.) 

Weiterhin soll am Beratungskonzept der „offenen Sprechstunde“ festgehalten wer-
den. Die Idee, dass mindestens eine Fachkraft jeden Vormittag für Beratungen zur 
Verfügung steht, ließ sich 2016 nur schwer aufrechterhalten, da die bereits fest 
vereinbarten Beratungstermine in der Fachberatungsstelle und die Begleitung zu 
Behörden und anderen Beratungsstellen einen großen zeitlichen Rahmen bean-
spruchten. 
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4.1 Kooperationen mit Einrichtungen im Landkreis Biberach

Organigramm Zusammenarbeit/Kooperationen mit anderen Einrichtungen und Diensten

4.2 Aus der Praxis

• Vorstellung anderer Einrichtungen in der Fachberatungsstelle

• Vorbereitung auf Schuldnerberatung/Umwandlung der Girokonten in  
 P-Konten

• Möglichkeit der Geldverwaltung bzw. Unterstützung bei der Kontoeröffnung 
 bei einem Geldinstitut

• Unterstützung bei Wohnungsbesichtigungen

• Zusammenarbeit mit Polizei und Behörden (Passstelle, Konsulate, etc.)

• Teilnahme an Dienstbesprechungen im Jobcenter und der Agentur für Arbeit  
 (Sensibilisierung für den Fachbereich Wohnungslosenhilfe und deren  
 Klientel)

• „Geh-Struktur“ der Beratungsstelle (Aufsuchende Hilfe/Hausbesuche)

Im Umfeld der Wohnungslosenhilfe sind Alkoholmissbrauch, Gesetzesverstöße, 
mangelnde Hygiene und ansteckende Krankheiten, Drogenkonsum sowie Gewalt 
und aggressives Verhalten Themen im Arbeitsalltag der Mitarbeitenden. 

Die Rolle des Fachpersonals lag darin unterstützende Maßnahmen anzubieten, Hil-
feangebote aufzuzeigen sowie deeskalierend auf das Verhalten der betreffenden 
Personen einzuwirken.
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Im Jahre 2016 mussten zwei Haus- und Hofverbote erteilt werden. Auch der Ein-
satz von Polizei und Krankenwagen kam häufiger vor. Grund hierfür waren Selbst-
gefährdung, Fremdgefährdung sowie gesundheitliche Notfälle der KlientInnen.

4.3 Fortbildung und Förderung der MitarbeiterInnen

Um eine adäquate Beratung und Begleitung anbieten zu können, wird das päd-
agogische Personal regelmäßig in unterschiedlichen Fachbereichen geschult und 
weitergebildet. Besuchte Veranstaltungen:

• Existenzsicherung „Überschuldete Klienten in der Wohnungslosenhilfe“

• Eingliederung & Betreuung von jungen Menschen mit unterentwickelter  
 Persönlichkeit („Jungen Wilden“)

• „(Un-) Haltbare Zustände?“ Kritische Betrachtung der Rolle der Wohnungs- 
 losenhilfe nach 10 Jahren SGB II

• „Schweigen ist Gold“ – Ein Überblick über die Verschwiegenheitspflichten

• SGB II Praxisseminar – das ABC des SGB II

• „Teil(habe)gerechtigkeit“

• Rechtliche Grundlagen in der Hilfe für Menschen in besonderen sozialen  
 Schwierigkeiten

• Professioneller Umgang mit Gewalt und Aggression

• Kooperationen mit Migrantenorganisationen

• Motivieren – aber wie?

• „schwierige“ Klienten verstehen – Menschen mit Persönlichkeitsstörungen  
 unterstützen

• Praxisworkshop Projektevaluation

• Unterweisung Brandschutz

• Beraterverträge mit Anwälten (Straf-, Familien-, Miet- und Sozialrecht)

• Ersthelfer Ausbildung

• Schulung bzw. Fallbesprechungen zum Thema: „Psychische Erkrankungen  
 im Bereich der Wohnungslosenhilfe“

• Klausurtagung 

• Allgemeine Si- 
 cherheitsunter- 
 weisung

• Rege lmäß ige  
 Supervision

Gruppendynamische 

Übung, 19.09.2016
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5. Notübernachtung
Die Notübernachtung/ Erfrierungsschutz der wohnungslosenhilfe biberach e.V. 
befindet sich in der Bleicherstraße 45 in Biberach. Sie dient als kurzfristige Lö-
sung für die Unterbringung von Menschen ohne festen Wohnsitz. 

Einweisung und Schlüsselverwaltung /-übergabe erfolgt während den regulären 
Öffnungszeiten der Fachberatungsstelle. Außerhalb dieser Zeiten können sich 
Betroffene an die Polizeidienststelle Biberach wenden.

Im Regelfall ist die Verweildauer in der Notunterkunft auf sieben Nächte be-
schränkt.

Jeder „Übernachtungsgast“ sollte sich täglich in der Beratungsstelle melden. Bei 
Nichterscheinen werden die Räumlichkeiten durch das Fachpersonal aufgesucht. 

Alle Zimmer sind mit Betten und frisch bezogenen Matratzen ausgestattet. Im 
Bedarfsfall werden Decken oder Schlafsäcke zur Verfügung gestellt. Jeder Klient, 
der die Notunterkunft in Anspruch nimmt, bekommt von der Fachberatungsstelle 
Hygieneartikel (Toilettenpapier, Duschcreme, Shampoo) und frische Handtücher. 

Es stehen vier Zimmer zur Verfügung. Im Bedarfsfall ist eine Mehrfachbelegung 
möglich. Weitere Ausstattungen innerhalb der Notunterkunft sind eine kleine 
Selbstversorgerküche, sowie ein Bad mit Toilette und Duschgelegenheit. 

Sämtliche Hausmeister- und Reinigungsarbeiten werden durch die wohnungslo-
senhilfe biberach e.V. ausgeführt.

Darüber hinaus werden durch die Polizei und seit 2016 durch den Vollzugsdienst 
der Stadt Biberach hilflose Personen, die nachts aufgegriffen werden, in der Notun-
terkunft im sogenannten „Polizeizimmer“ untergebracht. In diesen Fällen wird die 
Fachberatungsstelle in der Regel zeitnah durch die Polizei informiert. 

Mit Jugend Aktiv, die ebenfalls ein Zimmer in der Notunterkunft belegen können, 
werden regelmäßige Reflexionsgespräche durchgeführt.

Das Angebot zur Übernachtung wurde im Jahr 2016 von 37 Personen wahrgenom-
men. Davon wurden 27 Personen von der wohnungslosenhilfe biberach e.V, 1 Per-
son durch die Polizei und 9 (davon 3 weibl.) von Jugend Aktiv e.V. einquartiert.

Einige Personen mussten länger in der Notunterkunft verweilen, weil die geplante 
Maßnahme „Aufnahmehaus“ nicht zeitnah erfolgen konnte. 
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5.1 Besondere Vorkommnisse

Aufgrund eines Wasserschadens konnte die Notunterkunft/der Erfrierungsschutz 
einige Tage nicht belegt werden. Eine provisorische Alternativlösung konnte kurz-
fristig zur Verfügung gestellt werden.

Eine zeitweise Überbelegung der vier Räume war 2016 nicht zu vermeiden.

Stammtisch der  
Tagesstätte 
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6. Tagesstätte
Die Tagesstätte der wohnungslosenhilfe biberach e.V. dient als Anlaufstelle für 
sozial benachteiligte Menschen. Diese können hier verschiedene Angebote ohne 
Betreuungszwang nutzen. 

Bewirtung 
Täglich werden ein günstiges Frühstück und ein frisch zubereitetes warmes Mit-
tagessen angeboten.

Sanitär 
In den Räumlichkeiten der Tagesstätte befinden sich sanitäre Anlagen, die 
kostenlos genutzt werden können. Darüber hinaus stehen, gegen eine geringe 
Nutzungsgebühr, eine Waschmaschine sowie ein Wäschetrockner zur Verfü-
gung.

PC und Internet 
Ein PC-Arbeitsplatz mit Internetzugang, Drucker und Scanner steht den Besu-
chenden zur Verfügung.

Betreuung und Freizeitangebot 
Die sozialpädagogische Betreuung der Tagesstätte beinhaltet die Bereiche Be-
ratung, Konfliktmanagement sowie regelmäßige Veranstaltungen.

Unterschiedliche Freizeitangebote wurden angeboten, um der sozialen Isolation 
entgegen zu wirken und den Tagesstätten-Besuchern eine Teilhabe am sozialen 
Leben zu ermöglichen. 

6.1 Arbeitsgelegenheit

Im Bereich der Tagessstätte werden sogenannte „Zusatzjobs“ angeboten. In Ab-
sprache mit dem Fallmanagement des Jobcenters Biberach konnte die Maßnahme 
„Arbeitsgelegenheiten“ zur Tagesstrukturierung, Arbeits- und Leistungserprobung 
angeboten werden. Die bewilligten Plätze wurden von drei Personen belegt.
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6.2 Freizeitbereich

Die Kooperation mit dem GPZ bestand auch im Jahr 2016. Folgende Freizeit-Akti-
vitäten wurden durchgeführt:

• Filmabende mit GPZ in der Tagesstätte 
• Kreativangebote in der Tagesstätte
• Bowling im Stadtteilhaus 
• Jordanbad 
• Besuch des Museumsdorfs Kürnbach 
• Ausflug zum Ulmer Münster 
• Ausflug zum Krumbach in Ochsenhausen 
• Wanderung durch den Wackelwald in Bad Buchau
• Ausflug nach Riedlingen mit GPZ
• Golfen auf dem Abenteuer Minigolfplatz in Pfullendorf
• Gemeinsamer Besuch Schützenfest
• Fahrradtour
• Ausflug zum Affenberg bei Salem
• Besuch der Ausstellung „Räuber“ im Biberacher Museum
• Besuche des Jordanbads
• Erleben der Generalprobe des Theaterstücks “Shakespeare´s Memory”
• Kürbisschnitzen 
• Besuch der ratiopharm Arena. Basketball-Spiel: Ulm gegen Valencia
• Plätzchenbacken im GPZ 
• Fahrt auf den Weihnachtsmarkt Esslingen
• Grillfest
• KUBB-Turnier im Wielandpark
• Weihnachtsfeier

Die Freizeitangebote wurden im Durchschnitt von 6-8 BesucherInnen wahrge-
nommen. 

6.3 Café-Treff

Seit dem 12.05.16 findet in der Tagesstätte jeden 
Dienstag und Donnersteg von 14-16 Uhr ein Café-Treff 
statt. Bei der Namensgebung für diese Treffen wurden 
die BesucherInnen der Tagesstätte mit einbezogen. 
Aus den abgegebenen Namens-Vorschlägen wurde 
gemeinsam ein Favorit bestimmt. „Café Gemütlicher 
Nachmittag“ erhielt den größten Zuspruch. Der Na-
mensgeber erhielt hierfür Gutscheine für Kaffee und 
Kuchen. 

Die Mitarbeitenden der Tagesstätte bieten seitdem 
den Besuchern Kaffee, Tee und selbstgebackenen Ku-
chen an. Der Café-Treff bietet Raum für ein geselli-
ges Beisammensein in einer ruhigen Atmosphäre. Im 
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Schnitt nehmen sieben Gäste das Angebot wahr. Häufig werden von einem festen 
Besucherkern Brettspiele gespielt.

6.4 Besondere Vorkommnisse

Seit dem Spätsommer 2016 wird die Tagesstätte regelmäßig von 5 – 10 Perso-
nen besucht, die das Angebot unserer Einrichtung bisher nicht genutzt haben. Ihr 
teilweise sehr auffälliges Verhalten in der Tagesstätte rief den Unmut der anderen 
BesucherInnen hervor. Um die Situation einschätzen zu können wurden mit den 
betreffenden Personen in der Beratungsstelle Einzelgespräche geführt. Zum einen 
wurde der Anmeldebogen der Fachberatungsstelle ausgefüllt, zum anderen wur-
den die Verhaltensregeln in der Tagesstätte erläutert. 

Diese Gruppe unterscheidet sich im Vergleich zu den anderen BesucherInnen er-
heblich. Nach unserer Einschätzung lässt sich dieses auffällige Verhalten durch 
ihren Suchtmittelkonsum erklären, wobei vermutlich neben Alkohol andere Subs-
tanzen konsumiert werden. 

Unsere Beobachtungen und die sich daraus für uns ergebende Problematik wurde 
der PSB (Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle für Sucht-
kranke, Suchtgefährdete und Angehörige) der Caritas mitgeteilt.
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7. Aufnahmehaus
Das Aufnahmehaus ist ein ambulantes Hilfsangebot nach §§ 67 ff SGB XII und 
ist als Soforthilfe gedacht. Es bietet Menschen mit besonderen sozialen Schwie-
rigkeiten einen befristeten Aufenthalt von bis zu drei Monaten (kann jedoch bei 
Bedarf verlängert werden). Im Rahmen dieser Maßnahme soll die Möglichkeit 
eines festen Wohnsitzes angeboten werden. Diese Zeit dient zur Klärung des 
weiteren Hilfebedarfs.

Aufnahmekriterien sind Hilfebedarf gemäß §§ 67 ff. SGB XII, Freiwilligkeit, Ak-
zeptanz der Hausordnung und Bereitschaft zur Mitarbeit. 

Ziel des Aufenthaltes ist die Klärung der Bedarfslage der Bewohner, sowie die 
Vermittlung in Individualwohnraum und weiterführende Hilfen.

Die persönliche Hilfe richtet sich nach dem Bedarf im Einzelfall.

Die wesentlichen Aufgaben sind:

• Aufnahme: Erhebung der persönlichen Lebenssituation, Antragstellung der  
 Maßnahme, Erstellung eines Hilfeplans (Abklärung des Hilfebedarfs)

• Sicherung der Existenz durch Antragstellung von SGB II- bzw. SGB XII- 
 Leistungen

• Lebensberatung/psychosoziale Hilfen: Gespräche bei persönlichen Proble- 
 men aller Art, Beratung und Vermittlung bei Konflikten, Kontakte zu Ange- 
 hörigen, Beratung bei altersspezifischen Problemen, Betreuung in Grenzsi- 
 tuationen des Lebens, Krisenintervention

• Sonstige persönliche Hilfen: Hilfe bei der Bewältigung von Alltagsproble- 
 men und bei der Haushaltsführung im Einzelfall

• Arbeitsleben: Unterstützung bei Bewerbungen und Arbeitsaufnahme, Zu- 
 sammenarbeit mit Arbeitgebern und FallmanagerInnen, Hilfe bei der Erhal- 
 tung des Arbeitsplatzes

• Hilfe bei der Suche und Erhaltung von Wohnraum: Beratung bei der Haus- 
 haltsführung, körperlichen Hygiene und Reinhaltung des Wohnraums, Hilfe  
 beim Kontakt mit Wohnbehörden, Hilfe bei der Anmietung von Wohnraum  
 außerhalb des Aufnahmehauses, bei Bedarf Vermittlung in andere Einrich- 
 tungen

• Hilfe bei der gesundheitlichen Versorgung: Vorbeugende Gesundheitshilfe,  
 Motivation zu und ggf. Vermittlung medizinischer Versorgung, Hilfe bei  
 Kontakten mit Ärzten, Krankenhäusern, Suchtberatungsstellen usw.

Das Aufnahmehaus, unter Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Biber-
ach e.V. (AWO), befindet sich in der Karpfengasse 7 in Biberach. 

Das Aufnahmehaus bietet 6 Einzelzimmer. Die Bewohner versorgen sich selbst und 
nutzen Küche und Bad gemeinschaftlich.

Die Mitarbeitenden der AWO gewährleisteten den Betrieb des Aufnahmehauses, 
waren zuständig für die Wahrung der häuslichen Ordnung und die ordnungsgemä-
ße Unterbringung der Bewohner. Der Hilfeprozess für die Resozialisierungsmaß-
nahme lag in der fachlichen Verantwortung der wohnungslosenhilfe biberach e.V.. 
Die Fachberatungsstelle der wohnungslosenhilfe biberach e.V. war Ansprechpart-
nerin gegenüber den zuständigen Behörden.
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Für den Erfolg dieser Maßnahme ist die Zusammenarbeit der hauptamtlichen Mit-
arbeiterInnen beider Träger zwingend notwendig. Meist fand ein kurzer täglicher 
Austausch statt. Bei regelmäßigen Besprechungen im 3-Wochen-Rhythmus wur-
den besondere Vorkommnisse, Termine, Belegungen, Ziele und Arbeitsaufträge 
aus den Hilfeplänen der Einzelnen besprochen. 

Im Jobcenter Biberach gibt es für alle Bewohner des Aufnahmehauses zentrale 
Ansprechpartner. Für die Leistungsgewährung ist eine Sachbearbeiterin, im Fall-
management ein Sachbearbeiter zuständig. Im vierwöchigen Rhythmus fanden 
die Fallbesprechungen zwischen Fallmanagement und wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. statt.

Grundsätzlich wurden die Bewohner bei allen Behördengängen (Schuldnerbera-
tung, Bewerbung, Bewährungshilfe, etc.) bereits in der Vorbereitung unterstützt 
sowie zu sämtlichen Terminen durch eine Mitarbeiterin der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. begleitet.

7.1 Aus der Praxis

Für insgesamt 18 Personen wurde die Resozialisierungsmaßnahme im Aufnahme-
haus 2016 bewilligt.

Wie im Jahr zuvor waren 50 % der Bewohner des Aufnahmehauses unter 25 Jah-
ren. Tagesstrukturierung, Haushaltsführung, Ausbildungssuche und Zusammen-
stellung von Bewerbungsunterlagen waren bei diesen jungen Menschen die wich-
tigsten Aufgabenbereiche. Ebenso mussten Hausbesuche sowie Hausbesprechun-
gen intensiviert werden. 

In enger Zusammenarbeit mit dem Fallmanagement konnten für die Bewohner 
folgende tagesstrukturierende Maßnahmen bzw. Arbeit vermittelt werden:

• 4 Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung (MAbE)

• 1 Zusatzjob

• 3 Maßnahmen des Jobcenters

• 3 sozialversicherungspflichtige Arbeitsstellen

• 1 Ausbildungsplatz

Mit 3 Bewohnern, die Schwierigkeiten in der Haushaltsführung hatten, wurde zwei-
mal wöchentlich ein Haushaltstraining vom Mitarbeiter der AWO durchgeführt. Da-
bei wurde beispielsweise, unter Anleitung, das Zimmer aufgeräumt und geputzt 
und Wäsche gewaschen.

5 Bewohner wurden täglich geweckt, um ihre Termine, ihren Maßnahmebeginn 
sowie ihren Arbeitsbeginn pünktlich wahrzunehmen.

Alle zwei Wochen fand eine verbindliche Kochgruppe statt, um die Kompetenzen 
der Bewohner im Bereich Haushalt, Kochen und das Wissen über ausgewogene Er-
nährung zu verbessern und stabilisieren zu können. Gleichzeitig stärkte die Koch-
gruppe das Zusammengehörigkeitsgefühl, um das Wohnen in der Gemeinschaft zu 
erleichtern.

Vor jeder Hausbesprechung (monatliche Pflichtveranstaltung der Bewohner) fand 
eine Vorbesprechung zwischen wohnungslosenhilfe biberach e.V. und AWO statt, 
um Themen konkret zu benennen und die Besprechung zu planen.

Die Fachkräfte der wohnungslosenhilfe biberach e.V. führten regelmäßig Hausbe-
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suche, wenn nötig auch „Zimmerkontrollen“ durch. Diese fanden je nach Bedarf 
aber mindestens einmal im Monat bei jedem Bewohner statt.

7.2 Besondere Vorkommnisse

Bereits im Jahr 2015 wurde bei einem Bewohner die Maßnahme aufgrund fehlen-
der Mitwirkung beendet. Da er trotz Kündigung des Nutzungsvertrags nicht aus 
dem Aufnahmehaus auszog musste die AWO eine Zwangsräumung veranlassen. 
Diese wurde im Jahr 2016 durchgeführt. Dies sorgte auch bei den anderen Bewoh-
nern für viel Unruhe. 

Ein Bewohner richtete in seinem Zimmer größere Schäden an. Die Situation wurde 
durch einen Polizeieinsatz geklärt.

Ansonsten verlief das „Zusammenleben“ im Haus gut. Seit den Umbaumaßnahmen 
ist im Bereich der Küche die Möglichkeit eines kleinen Aufenthaltsbereichs geschaf-
fen worden. Hier können auch Mahlzeiten gemeinsam eingenommen werden.

Auch Angebote wie die Kochgruppe verbesserten die Stimmung untereinander.

Erhebung Aufnahmehaus 2016 (2015)
1 (1) Bewohner wurden ins ZfP vermittelt
0 (3) Bewohner brachen die Maßnahme ab
1 (0) Bewohner kam in die JVA

6 (4) Bewohner wohnen weiterhin im Aufnahmehaus
2 (2) Bewohner konnte in privaten Wohnraum vermittelt werden
1 (2) hat die Maßnahme planmäßig beendet
7 (6) Bewohner wurden in Wohnraum mit „Betreutem Wohnen“ vermittelt

4 (4) Personen ins Ambulant Betreute Wohnen
3 (2) Personen ins Intensiv Ambulant Betreute Wohnen U25

Aufenthaltsdauer der abgeschlossenen Maßnahmen:
4 (3) Personen 1-2 Monate
1 (5) Personen 2-3 Monate
7 (6) Personen über 3 Monate

6 (4) Personen  verbleiben in der Maßnahme

Im Jahr 2016 gingen weitaus mehr Anfragen für das Aufnahmehaus in der Fachbe-
ratungsstelle ein, als Plätze vorhanden waren. 

Durch die Fachberatungsstelle wurde der Hilfebedarf dieser Klienten geprüft. Die 
Mitwirkung war vorhanden und das Aufnahmehaus stellte die geeignete Maßnah-
me dar. Es musste während des gesamten Jahres eine Warteliste für das Aufnah-
mehaus geführt werden. Im Durschnitt warteten 3 Personen auf eine Aufnahme. 

So mussten Menschen oft in Einrichtungen (ZfP, Krankenhäusern, etc.) bleiben 
bzw. in unserem Erfrierungsschutz „warten“.
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8. Ambulant Betreutes Wohnen
Um den begonnenen Prozess der Resozialisierung im Aufnahmehaus erfolgreich 
weiterzuführen, ist bei vielen KlientInnen eine weiterführende Betreuung auch in 
privat angemietetem Wohnraum notwendig.

Ambulant Betreutes Wohnen (ABW) zielt insbesondere darauf ab, die Wohnungs-
losigkeit auf Dauer zu vermeiden.
Ziel ist die Eingliederung in die Gemeinschaft, sowie ein eigenständiges, von 
Hilfe unabhängiges Leben.
Der Unterstützungsbedarf ist individuell verschieden und wird mit den Betroffe-
nen gemeinsam festgelegt und vereinbart.
Nach Abschluss eines Mietvertrages beginnt die Betreuung gemäß §§67 ff. SGB 
XII. 
Im Betreuten Wohnen werden folgende Hilfen angeboten:

• Hilfen beim Einrichten und Einleben in eigenem Wohnraum
• Unterstützung bei der Führung eines selbständigen Haushalts
• Hilfe und Unterstützung im Bereich Finanzen (Geldverwaltung, Schuldenre- 
 gulierung)
• Hilfe bei Anträgen und Behördenangelegenheiten (Sicherung des Lebens- 
 
 unterhalts)
• Hilfe bei der Tagesstrukturierung
• Entwicklung der Sozialkompetenzen 
• Hilfe bei der Freizeitgestaltung
• Hilfe bei der Integration ins Gemeinwesen
• Problembewältigung (Gespräche bei persönlichen Problemen und Konflik- 
 ten, Vermittlung von anderen Hilfsangeboten…)
• Gesundheit (Gesundheitsvorsorge, Arztbesuche…)

Der Betreuungsschlüssel liegt bei 1:14. 
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Erhebung Ambulant Betreutes Wohnen 2016 (2015)
10 (10) Plätze

2 (3) Abbruch
3 (1) Planmäßiges Ende
11 (7) Verbleibend im Betreuten Wohnen
0(1) Verstorben

In der Maßnahme Ambulant Betreutes Wohnen wurden im Jahr 2016 insgesamt 12 
Männer und 1 Frau begleitet.

Wie bereits im Vorjahr wurden in Absprache mit dem zuständigen Landratsamt 
Biberach, zwei Fälle im Ambulant Betreuten Wohnen mit einem geringeren Betreu-
ungsaufwand (50%) begleitet. 

Ein Fall wird seit 2014 über die Eingliederungshilfe durch die wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. betreut. 

8.1 Aus der Praxis

• Bei 5 Personen wurde der Übergang in die Maßnahme ABW begleitet. 
 Die benötigten Anträge zur Existenzsicherung, Finanzierung Wohnungsein- 
 richtung und Umzug wurden gestellt.

• Bei allen 13 Personen fand eine Unterstützung im Rahmen der Alltags-Be- 
 gleitung statt, wie z.B.: Anmeldung, Wohnung einrichten, Müll, Mülltren- 
 nung, GEZ, Adressänderung (Info an Behörden/Polizei), Einkaufsbegleitung,  
 Haushaltsführung (teilweise gilt Entrümpelung als Vorsorge gegen Vermül- 
 lung), Unterstützende Hilfe organisieren (Haushaltshilfe)

• Alle 13 Personen wurden bei Behördengängen und zu anderen Fachdiensten  
 (Schuldnerberatung, Bewährungshilfe, Vorgespräche zu weiterführenden  
 Hilfen, etc.) begleitet.

• Bei 6 Personen fand eine Überprüfung des Hilfebereichs und der Leistungs- 
 fähigkeit gemeinsam mit dem Fallmanagement (Übergang ALG II in Grund- 
 sicherung, WfbM) statt.

• 12 Personen wurden bei ihrer Tagesstrukturierung unterstützt. In enger Zu- 
 sammenarbeit mit dem Fallmanagement konnten folgende tagesstrukturie- 
 rende Maßnahmen bzw. Arbeit vermittelt werden:

- 2 ehrenamtliche Tätigkeiten
- 1 WFBM Platz
- 1 Platz in einer Reha Einrichtung
- 1 Zusatzjob
- 4 Maßnahmen des Jobcenters
- 2 sozialversicherungspflichtige Arbeitsstellen
- 1 Therapieplatz

• Mit 6 Personen wurde eine gemeinsame Freizeitgestaltung organisiert.

• 10 Personen wurden im Bereich Gesundheitsfürsorge unterstützt

• Bei allen wurden regelmäßig Hausbesuche durchgeführt.
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Während des gesamten Prozesses wurde der Hilfebedarf erfasst und gemeinsam 
mit den zu Betreuenden der Umfang der weiterführenden Hilfen erarbeitet. Be-
treuungsverträge wurden erstellt. Sie beinhalten die Rahmenbedingungen der Be-
treuung und individuelle Zielvereinbarungen.

Neben den sechs Appartements in der Kolpingstraße 33/3 hat der Verein zwei wei-
tere Häuser angemietet. Bei einem dieser Häuser wurde der Mietvertrag gekün-
digt. Für die zwei betroffenen Personen, bekam die wohnungslosenhilfe biberach 
e.V. die Möglichkeit von der Stadt Biberach neue Räumlichkeiten anzumieten. Der 
Umzug gestaltete sich v.a. für einen der Bewohner als sehr spannungsgeladen und 
psychisch belastend. 

9. Intensiv Ambulant Betreutes Wohnen U25 / TABULA
Die Maßnahme „Intensiv Ambulant Betreutes Wohnen U25“ (IABW U25) stellt 
eine Hilfemaßnahme für junge Erwachsene im Alter von 18 bis 25 Jahren dar, 
die wohnungslos oder von Wohnungslosigkeit bedroht sind. Das IABW U25 
ist ein am Bedarf des Betreuten orientiertes und verbindlich vereinbartes 
Betreuungsangebot im Rahmen der ambulanten Hilfe nach § 67 SGB XII. 

Gesamtziel ist die Überwindung der sozialen Schwierigkeiten und die Befähigung 
zu einem Leben ohne fremde Hilfe in üblichen Wohn- und Arbeitsverhältnissen 
bzw. die Milderung der sozialen Schwierigkeiten in dem Maße, dass eine 
Fortsetzung der Hilfe in einer weniger intensiven Betreuungsform möglich ist.

Schnelle Zugänge zu geeigneten Hilfen sind dabei entscheidend. Diese jungen 
Menschen brauchen einen niederschwelligen, raschen Zugang zu Beratungsange-
boten, um bei Bedarf zügig in ein geeignetes qualifiziertes Betreuungsangebot 
vermittelt werden zu können.

Zu Beginn der Beratung und Unterstützung durch die wohnungslosenhilfe biberach 
e.V. steht der Versuch gemeinsam die unterschiedlichen Probleme des Jugendli-
chen zu erfassen, sie zu benennen oder auch erstmals wahrzunehmen. Im zweiten 
Schritt erfolgt eine Auftragsklärung, bei der versucht wird, eine gewisse Struktur 
bzw. Priorität zu erlangen und ein Bewusstsein für die eigene Situation zu schaf-
fen. Erst dann können Hilfeangebote auf den Weg gebracht werden.

Innerhalb der Maßnahmen (IABW) werden Gesamtziele formuliert. 

Für die Klienten relevante Hilfebereiche wurden dabei in einem gemeinsamen Hil-
feplangespräch in Zusammenarbeit mit der zuständigen Mitarbeiterin des Kreis-
sozialamts Biberach eruiert und festgelegt. Dies stellte einen qualitäts-sichernden 
Schritt zu Beginn des Intensiv Ambulant Betreuten Wohnens U25 dar. 

Dazu kam eine standardisierte Evaluation des Projekts U25 für jeden einzelnen 
Teilnehmenden und ein von der wohnungslosenhilfe biberach e.V. erstellter Ab-
schlussbericht nach Beendigung des Projekts. Außerdem stellte eine Dokumenta-
tion aller persönlicher Hilfen und Begegnungen mit den Klienten einen Überblick 
und Arbeitsnachweis dar.
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Erhebung  Jugendliche zwischen 18 und 25 Jahren (U25) 2016 (2015)
10 (9) Fälle, die für die Maßnahme des Intensiv Ambulant 

Betreuten Wohnens U25 bewilligt wurden
4 (4) Plätze insgesamt
3 (5) Abbruch
4 (3) Verbleiben in der Maßnahme
3 (1) Planmäßiges Ende

Erhebung „Ambulant Betreutes Wohnen U25“ 2016 (2015)
8 Klienten insgesamt

5 (5) Verblieben in der Maßnahme (3 aus dem IABW)
3 (2) Maßnahmen wurde beendet (1 Auszug, 1 regulär 

beendet, 1 Übergang in Eingliederungshilfe)
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Durch diese besondere Form des Ambulant Betreuten Wohnens sollen folgende 
Ziele erreicht werden: 

• Existenz- und Wohnraum sind gesichert
• die gesundheitliche Situation ist stabilisiert
• Belastbarkeit und Sozialverhalten sind verbessert
• Lernmotivation und Konzentrationsfähigkeit sind gestärkt
• die finanzielle Situation ist geklärt 
• bei Jugendlichen mit Migrationshintergrund sind die  Sprachdefizite 
 abgebaut, die Integration ist verbessert
• beide Geschlechter haben ein erweitertes Berufswahlspektrum  
• die Jugendlichen haben eine positive, realistische Zukunftsperspektive für  
 Ausbildung und Beruf
• sie sind vorbereitet, vermittelt oder übergeleitet in bestehende schulische  
 oder berufliche Regelangebote

9.1 TABULA

Teilhabe - Arbeit - Beruf - Unterstützung - Leben lernen – Ausbildung

Das Projekt TABULA zielt darauf ab, jungen Menschen im Alter von 18 bis 25 Jah-
ren individuelle Unterstützung, Vorbereitung, Vermittlung und Überleitung in be-
stehende Regelangebote zu ermöglichen.

Die wohnungslosenhilfe biberach e.V. ist Trägerin des niedrigschwelligen ESF-Pro-
jektes TABULA 2016/2017 für chancenarme junge Menschen. Es hat eine Laufzeit 
vom 01.01.2016 bis zum 31.12.2017. 

Vor Beginn des Projektes rechnete die wohnungslosenhilfe biberach e.V. mit 50 bis 
60 Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die das Betreuungsangebot nutzen, da-
von 30 intensiv Betreute. Im Lauf des ersten Projektjahres stellte sich heraus, dass 
diese Schätzung zu niedrig lag. Die Fallzahlen sind kontinuierlich angestiegen.

Das ESF geförderte Projekt TABULA ist offen für junge Frauen und Männer ebenso 
wie für MigrantInnen und Menschen mit Behinderungen. Es richtet sich an schwer 
erreichbare, vom System entkoppelte Jugendliche und junge Erwachsene mit er-
heblichem Förderbedarf. Sie werden von den Regelsystemen der Schule, der Ju-
gendhilfe, der Jugendberufshilfe und der Arbeitsverwaltung nicht oder nicht mehr 
erreicht und benötigen niedrigschwellige Hilfsangebote. 

Es sind junge, ausbildungsferne Menschen, die ohne Hilfestellung in eine Abwärts-
spirale zu geraten drohen, an deren Ende dauerhafte soziale Ausgrenzung steht. 

Ziel des Projektes ist es, tragfähige Anschlussperspektiven für Ausbildung und 
Beruf zu entwickeln. Die jungen Menschen sollen in einer schwierigen Lebenslage 
unterstützt werden und (zurück) auf den Weg in Bildungsprozesse, Maßnahmen 
der Arbeitsförderung, Ausbildung oder Arbeit geführt werden. 

Bei Bedarf werden therapeutische Behandlungen eingeleitet und Leistungen der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende beantragt. 

Das niederschwellige, jugendgerechte Projekt verfolgt einen lebensphasenbezoge-
nen Ansatz. Sowohl in der Problemanalyse als auch bei der Formulierung der indi-
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viduellen Ziele beschränkt sich die Perspektive nicht auf akute Problemlagen. Die 
Auswirkungen im Hinblick auf den gesamten Lebensverlauf werden berücksichtigt. 
Bildung, Sprachverständnis sowie die physische und psychische Belastbarkeit spie-
len dabei eine große Rolle.

Aufsuchende Formen der Sozialarbeit sind eine Grundvoraussetzung für den Zu-
gang zu den jungen Menschen, bei denen aufgrund ihrer negativen Lebenserfah-
rungen ein Grundmisstrauen gegenüber Betreuungsangeboten jeder Art zunächst 
überwunden werden muss. Die Einbeziehung der Eltern sowie von LehrerInnen 
und MultiplikatorInnen in den Systemen Schule, Berufsberatung, Ausbildungsbe-
gleitung ist unumgänglicher Bestandteil für den Erfolg. Eine enge Abstimmung mit 
der Jugendberufsagentur ist selbstverständlich. Freizeitpädagogische Maßnahmen 
runden das Angebot ab.

Nach erfolgreicher Vermittlung der Teilnehmenden in das Projekt, fand zunächst 
ein Erstgespräch mit den sozialpädagogischen Fachkräften der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. statt, in dem persönliche Daten der Teilnehmenden erfasst und erste 
Problemlagen besprochen wurden. Den Teilnehmenden wurde anschließend ein in-
dividuelles sozialpädagogisches Beratungs- und Betreuungsangebot unterbreitet. 
Das Beratungsangebot war niederschwellig und damit der problembehafteten und 
schwer erreichbaren Zielgruppe angepasst. Anschließend erfolgte die Zuteilung an 
die Fachkräfte der wohnungslosenhilfe biberach e.V., die die weitere sozialpädago-
gische Betreuung übernahmen.

Das individuelle sozialpädagogische Beratungs- und Betreuungsangebot umfasste 
folgende Leistungen:

• Klärung der individuellen Lebenssituation
• Klärung von persönlichen Lebenszielen und beruflichen Vorstellungen
• Aktivierung und Motivierung 
• Aufsuchende Formen der Sozialarbeit
• Beschreibung des individuell notwendigen Hilfebedarfes in einem Hilfeplan
• Vermittlung und Begleitung in weiterführende, individuelle Hilfeangebote  
 (Schuldner- und Suchtberatung etc.)
• Hilfe bei aktuellen Problemlagen in der Familie und im sozialen Umfeld
• Kontinuierliche Überprüfung der Ziele hinsichtlich ihrer Realisierbarkeit und  
 ggf. Revision (Klärung von Bildungs-Voraussetzungen, Motivation etc.)
• Planung der jeweils nächsten Schritte und Begleitung bei der Umsetzung  
 (z.B. Absolvierung eines Praktikums, Nachholen eines Schulabschlusses)
• Hilfe bei der Vorbereitung und Zusammenstellung von Bewerbungsunterla- 
 gen
• Vermittlung in Praktika, zur Erlangung von Schlüsselkompetenzen und Ar- 
 beitstugenden 
• Vermittlung in berufliche Vorbereitungsmaßnahmen, Ausbildung oder Jobs  
 in enger Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der Agentur, zuständigem  
 Fallmanagement und Jugendberufshelfer. Dabei wird geschlechter-typischem  
 Berufswahlverhalten entgegengewirkt
• Freizeitpädagogische Maßnahmen
• Nachgehende Betreuung und Begleitung der Teilnehmenden nach Vermitt- 
 lung zur Stabilisierung der individuellen Integration

Durch kritisches Hinterfragen der „Normalität“ wird die Stereotypisierung und Ab-
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wertung aufgrund von Geschlecht, Ethnizität bzw. Migrationshintergrund, sexueller 
Orientierung etc. aufgebrochen. Damit wird eine Logik der Abgrenzung vermieden 
(anders, fremd, nicht leistungsfähig). Es werden Vorkehrungen zur Verhinderung 
von unmittelbarer Diskriminierung auf Projektebene getroffen. Die Auseinander-
setzung mit der eigenen Geschlechterrolle ist für diese Altersgruppe von besonde-
rer Bedeutung. Im Projekt gibt es in individuellen Gesprächen und in geschlech-
tergetrennten Gruppen Raum für eine Auseinandersetzung mit Fragen zu diesem 
Thema. Ein Schwerpunkt der Beratung bei jungen Frauen sind sexualpädagogische 
Angebote, zum Teil in Zusammenarbeit mit dem Kreisgesundheitsamt. Dazu gehö-
ren die Beratung zu Fragen und Methoden der Empfängnisverhütung ebenso wie 
die Aufklärung über gynäkologische Vorsorgeuntersuchungen. Die jungen Männer 
können ihre hauswirtschaftlichen Fähigkeiten in einer Kochgruppe ausprobieren. 
Durch die Anbindung an Sportvereine werden die Jugendlichen an reguläre Frei-
zeitangebote herangeführt. 

Das Thema „Wohnraumsicherung“ umfasst neben dem wirtschaftlichen Umgang 
mit finanziellen Ressourcen auch das Feld ökologischer Nachhaltigkeit. Energiespa-
ren, Recycling, Emissionsreduktion und ein schonender Umgang mit Ressourcen 
werden thematisiert und eingeübt. Die Teilnehmenden werden zu einem Ressour-
cen schonenden Umgang mit Ausstattung und Betriebsmitteln des Trägers ange-
halten.

Eine gewollte Synergie zum parallel beantragten Projekt des Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsverbunds Biberach (BQVB), an dem die wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. ebenfalls beteiligt ist, besteht darin, dass die betreuten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen zeitweise ganz kurzfristig in die dort eingerichteten Beschäf-
tigungsangebote vermittelt werden können, um sich dort nach einer Erfahrung 
des Scheiterns zunächst zu stabilisieren, eine Alltagsstruktur (wieder) zu finden 
und die Motivation aufzubauen, um weitere Schritte hin zu einer dauerhaften be-
ruflichen Integration in Angriff nehmen zu können. Hierbei besteht die Möglichkeit 
einer beruflichen Anbindung über eine Beschäftigung in den Bereichen der woh-
nungslosenhilfe biberach e.V. (Tagesstätte, haushaltsnahe Dienstleistungen). Dies 
führt sehr niederschwellig zu einer Tagesstruktur, wobei Soft Skills wie Pünktlich-
keit, Einhaltung von Regeln und Kommunikationsfähigkeit geübt werden können.

Im Projekt TABULA befanden sich Stand 31.12.2016 73 Jugendliche. Im gesamten 
Berichtszeitraum wurden 41 Teilnehmende intensiv betreut und 32 Teilnehmende 
hielten losen Kontakt zu den Fachkräften der wohnungslosenhilfe biberach e.V.. 

Für insgesamt 7 Teilnehmende wurde das Projekt beendet. Bei 3 Teilnehmenden 
aufgrund des Alters, bei 2 Teilnehmenden auf eigenen Wunsch, bei einer Teilneh-
menden aufgrund von Umzug sowie bei einer Teilnehmenden durch die Vermitt-
lung in eine Maßnahme im Bereich der Eingliederungshilfe. 

Von den insgesamt 41 intensiv betreuten Teilnehmenden, waren 8 Teilnehmen-
de im Ambulant Betreuten Wohnen der wohnungslosenhilfe biberach e.V. und 10 
Teilnehmende im Intensiv Ambulant Betreuten Wohnen der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V.. 

Die Vermittlung der Teilnehmenden erfolgte im Berichtszeitraum sowohl aus eige-
ner Initiative der jungen Menschen, als auch über die Empfehlung der Fallmana-
gerInnen des Landkreises, über Schulsozialarbeiter, über die Suchtberatung der 
Caritas in Biberach sowie über das Jugendamt in Biberach. 
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Altersstruktur der Teilnehmenden im Berichtszeitraum:

• 11 TN zwischen 18 und 20
• 30 TN zwischen 21 und 25

19 der Teilnehmenden haben einen Migrationshintergrund 7 Teilnehmende davon 
haben nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. 

Von den 41 intensiv betreuten Teilnehmenden haben:
• 6 bisher keinen Hauptschulabschluss erreicht (davon 3 Frauen, 3 Männer)
• 26 einen Hauptschulabschluss erreicht (davon 10 Frauen, 16 Männer)
• 8 einen Realschulabschluss erreicht (davon 7 Frauen, 1 Mann)
• 12 eine Berufsausbildung abgeschlossen (davon 5 Frauen, 7 Männer)

9.2 Beratungsschwerpunkte

Bei 31 Teilnehmenden (TN) ging es primär um Existenzsicherung und Wohnraum-
versorgung:

• 2 TN wurden in die Obdachlosenunterkunft in Biberach eingewiesen 
• 9 TN wurden in privaten Wohnraum vermittelt 
• 5 TN zogen in das Aufnahmehaus der AWO in Biberach ein, 4 davon kon- 
 nten im Verlauf der Betreuung eine Mietwohnung beziehen und werden wei- 
 terhin über das Intensiv Ambulant Betreute Wohnen der wohnungslosenhil- 
 fe biberach e.V. betreut
• 3 TN zogen im Berichtszeitraum in die sozialpädagogisch betreute Wohnge- 
 meinschaft ein
• 3 TN wurden an die Psychiatrische Institutsambulanz in Biberach angebun- 
 den
• 8 TN konnten Kontakt zur Schuldnerberatung herstellen
• 4 TN im Berichtszeitraum wurden an die Suchtberatung der Caritas Biberach  
 angebunden 

Weitere Themenschwerpunkte während der sozialpädagogischen Betreuung waren 
die praktische Beratung und Unterstützung im Alltagsgeschehen, Stabilisierung 
der Tagesstruktur, individuelle Bewerbungsunterstützung sowie gemeinsame Stel-
lenrecherche.

Auch die Freizeitgestaltung war für die TN ein wichtiges Thema.  Es fanden regel-
mäßige freizeitpädagogische Maßnahmen statt, u.A. die U25 Wochenendfreizeit. 

9.3 Vermittlungen

17 Vermittlungen in Praktika bzw. tagesstrukturierenden Maßnahmen:

• 9 TN haben ein betriebliches Praktikum erfolgreich beendet.
• 4 TN haben eine weiterführende schulische Maßnahme oder eine Maßnahme  
 des Jobcenters oder der Agentur für Arbeit absolviert.

17 Vermittlungen in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in den Berei-
chen: Verkauf, Biotechnologie, Produktion, Lager und Reinigung. 2 TN wurden 2 
Mal vermittelt.
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• 12 TN wurden in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung vermit- 
 telt.
• 3 TN haben eine Ausbildung begonnen (Einzelhandelskaufmann, Medizini- 
 sche Fachangestellte,  Altenpflegerin). 

Zeitungsbericht siehe Anhang

10. Fachstelle Wohnungssicherung
Auszug aus dem grün-schwarzen Koalitionsvertrag

Der Koalitionsvertrag wurde am 9. Mai 2016 unterzeichnet. Er trägt den Titel 
„Baden-Württemberg gestalten: Verlässlich. Nachhaltig. Innovativ.“.

S.91 f

ARMUT VERMEIDEN

Armut hat verschiedene Gesichter. Menschen sind arm, weil sie prekär arbei-
ten, ihren Job verlieren oder krank werden und früher in Rente gehen müs-
sen. Gerade Familien mit vielen Kindern, Alleinerziehende und auch vermehrt 
Frauen im Rentenalter sind von Armut bedroht. Notwendig sind ein soziales 
Netz und Unterstützung. Schwerpunkt ist die Beseitigung der Armut von Kin-
dern, damit auch sie Chancen auf ein selbstbestimmtes Leben erhalten. Wir 
werden den vorliegenden Armuts- und Reichtumsbericht für Baden-Württem-
berg zusammen mit Verbänden und im Sozialbereich Aktiven auswerten und 
diskutieren, welche Maßnahmen am besten geeignet sind, Armut zu bekämp-
fen. Wir planen eine regelmäßige Berichterstattung zur Situation von Reich-
tum und Armut im Land. Wir wollen die Schuldnerberatung stärken, damit in 
allen Stadt- und Landkreisen bedarfsgerechte und gut vernetzte Angebote 
bestehen.

Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen brauchen un-
sere besondere Aufmerksamkeit, denn ihre Zahl steigt und zunehmend sind 
auch junge Menschen davon betroffen. Der Grund dafür ist nicht nur Ar-
mut, entscheidend ist auch, dass Wohnraum immer knapper und teu-
rer wird. Mit der vorliegenden GISS-Studie „Wohnungslosigkeit in Ba-
den-Württemberg – Untersuchung zu Umfang, Struktur und Hilfen für 
Menschen in Wohnungsnotlagen“ stehen gesicherte Informationen 
zu Umfang und Struktur von Wohnungslosigkeit in Baden-Württem-
berg zur Verfügung. Die Empfehlungen werden wir mit den Kommunalen 
Spitzenverbänden und der Liga der freien Wohlfahrtspflege bewerten. Neben 
einem verstärkten sozialen Wohnungsbau sind präventive Konzepte 
für den Erhalt von Wohnraum notwendig und ebenso systematische 
Unterstützung, um Obdachlosigkeit zu reduzieren. Wir werden zu-
dem eine regelmäßige amtliche Wohnungs- und Obdachlosenstatistik 
zu Quantität und Struktur in Baden-Württemberg einführen.

Um Menschen und Familien mit geringem Einkommen zu unterstützen, wol-
len wir uns auf Bundesebene dafür einsetzen, dass die sozialen Transferleis-
tungen wie Wohngeld, SGB II und SGB XII vor dem Hintergrund steigender 
Kosten für Wohnen überprüft und angepasst werden. 
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Die Fachstelle ist seit 01.02.2014 im Auftrag der Stadt Biberach tätig.

10.1 Auftrag

• Vermeidung von Wohnungslosigkeit durch möglichst frühzeitige Beratung  
 und Unterstützung von MieterInnen in gefährdeten Mietverhältnissen sowie  
 Förderung von Selbsthilfekräften
• Erhalt von bezahlbaren und angemessenen Wohnraum
• Zurückführung von ordnungsrechtlichen Einweisungen zugunsten von Wohn- 
 raumerhalt

10.2 Zielgruppe

• MieterInnen im Stadtgebiet, die aufgrund Mietrückständen, einer Vermie- 
 terkündigung, einer Räumungsklage, einer angesetzten Zwangsräumung  
 oder anderer Gründe unmittelbar oder von Wohnungsverlust bedroht sind.
• Menschen, die bereits ordnungsrechtlich untergebracht sind

Die Unterschiedlichkeit der Zielgruppe (Familien, Alleinstehende, Alleinerziehende, 
Migranten, etc.) erfordert differenzierte Konzepte der Ansprache und der Hilfe.

Die Problematik Wohnungslosigkeit bzw. Obdachlosigkeit hat viele Ausprä-
gungen:

• Menschen, die ohne jegliche Unterkunft auf der Straße leben
• Haushalte und Einzelpersonen, die kurz davor stehen, ihre Wohnung zu  
 verlieren
• Menschen, die aufgrund ordnungsrechtlicher Maßnahmen ohne Mietver- 
 trag, d.h. lediglich mit Nutzungsverträgen in Wohnraum eingewiesen oder  
 in Notunterkünften untergebracht werden
• Personen, die in unzumutbaren und menschenunwürdigen Wohnverhältnis- 
 sen leben.

10.3 Leistungen

Einzelfallbezogene Aufgaben:

• Kontaktaufnahme mit MieterInnen bei Bekanntwerden von gefährdeten  
 Mietverhältnissen durch Anschreiben, Anrufe und/oder Hausbesuchen
• Erstberatung: Problemanalyse, Ermittlung des Hilfebedarfs, Bewusstma- 
 chung der Problemlage, Information über Verfahrensabläufe, Rechtsmittel  
 und Hilfeansprüche
• Bereitstellung und/oder Vermittlung einer ersten Grundversorgung
• Unterstützung und Begleitung bei der Antragstellung von Hilfen zur Siche- 
 rung der Unterkunft nach SGB XII/SGB II (darlehensweise Übernahme von  
 Mietschulden)
• Unterstützung zur Einhaltung von Fristen im Verfahren der Wohnraumkün- 
 digung
• Kontaktaufnahme mit dem Vermieter, insbesondere bei bedrohten Wohn- 
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 verhältnissen, die nicht auf eine fristlose Kündigung wegen Mietschulden  
 zurückgehen; Angebot von konfliktschlichtenden Gesprächen
• Vermittlung an andere Dienste bei weitergehendem Unterstützungsbedarf
• Kontakt zu weiteren speziellen Fachdiensten (z.B. Sucht– und Schuldnerbe- 
 ratung)
• Hilfestellung bei Strafverfahren, Schuldentilgung, Bewältigung von allge- 
 meinen Lebensproblemen, Vermittlung von weiterführenden Angeboten der  
 Wohnungslosenhilfe (ambulante Wohnangebote, teilstationäre und statio- 
 näre Hilfen)

Fallunspezifische, sozialraumbezogene Leistungen:
• Aufklärung, Information und Öffentlichkeitsarbeit.
• Verbindliche regelmäßige Sprechzeiten sowie aufsuchende Beratung von  
 betroffenen MieterInnen, die auf Einladungen nicht reagieren.

10.4 Aus der Praxis

Einmal pro Monat fand ein Jour Fixe mit Ordnungsamt und den Eigenbetrieben 
Wohnungswirtschaft statt. Dabei konnten Fälle, Absprachen und Arbeitsaufträge, 
etc. abgesprochen werden. Die Kommunikation und Zusammenarbeit gestaltet 
sich angenehm und effizient. Unser Ziel Menschen in gesicherten Wohnraum zu 
bringen sowie die bestehenden Lebensverhältnisse zu klären bzw. zu sichern, war 
fester Bestandteil dieser Sitzungen.

Sowohl das WWB also auch die wohnungslosenhilfe biberach e.V. dokumentierten 
Wohnungsanfragen für die Stadt Biberach. Bei einem gemeinsamen Treffen zwi-
schen WWB und der wohnungslosenhilfe biberach e.V. wurden die beiden geführ-
ten Listen der Wohnungsanfragen abgeglichen.

Es wurde vereinbart, diese Listen verbindlich halbjährlich im Jour Fixe abzuglei-
chen, um so einen konkreten und aktuellen Bedarf an gefördertem Wohnraum er-
mitteln zu können. Im Zuge dessen konnte festgestellt werden, welche Bewohner 
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der Unterkünfte keinen Wohnberechtigungsschein haben. Kontakt wurde aufge-
nommen, gemeinsam wurden die Anträge gestellt. 

Allein die wohnungslosenhilfe biberach e.V. dokumentierte 170 Anfragen von Perso-
nen bzw. Familien, die die Wohnraumsuche in Biberach vom 01.01.16 bis 31.12.16 
betrafen. 

Hierbei handelte es sich um 50 Frauen und 120 Männer. Innerhalb dieser 170 An-
fragen waren 28 Anfragen von Familien. 

 

Die 170 Wohnungsanfragen sind nach folgenden Unterpunkten sortiert:

• 7 Anfragen aufgrund von Zwangsräumungen und Wohnungsverlust/ Kündi- 
 gung:

- Personen, die eine Kündigung (Eigenbedarf, Mietschulden o.ä.) erhalten  
    haben.
- Personen, bei denen bereits ein Räumungstermin gerichtlich festgelegt  
    wurde.

Teilweise halten sich diese Personen noch in der Wohnung auf. Wurde ein Räu-
mungstermin festgelegt, wird die Fachstelle informiert, um die betroffene/n Per-
son/Personen aufzusuchen bzw. zu kontaktieren. Hierbei wurde über das Hilfean-
gebot informiert und beraten.

• 55 Anfragen von Personen ohne festen Wohnsitz oder in prekären Wohnver- 
 hältnissen:

- Personen, die auf der Straße leben.
- Personen, die bei Bekannten/Freunden/Familie „Unterschlupf“ gefunden  
   haben, ohne dort gemeldet zu sein. Diese Möglichkeit steht in den aller- 
   meisten Fällen nur für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung.
- Personen, die beispielsweise nach einer Trennung weiterhin in der Woh- 
   nung verbleiben müssen, da eine geeignete Alternative fehlt. 
- Personen, die die Mietkosten nicht mehr aufbringen können, wenn z.B. der  
   Partner gestorben ist oder Kinder ausgezogen sind.
- Personen, die in menschenunwürdigen Unterkünften (nicht beheizbar; Kel- 
   lerräume) verbleiben müssen, da sie keine Alternative haben. 

• 16 Anfragen von Personen im Aufnahmehaus:
- Personen in besonderen sozialen Schwierigkeiten, die sozialpädagogisch  
   unterstützt im Aufnahmehaus der Arbeiterwohlfahrt leben (Befristete Maß- 
  nahme nach §§ 67 ff. SGB XII mit dem Ziel Wohnraum zu finden und zu  
  halten)

• 16 Telefonische Anfragen (Anfragen ohne persönliches Beratungsgespräch)
• 76 Anfragen (davon 75, die über die Stadt Biberach untergebracht sind) von  
 Personen, die polizeilich untergebracht sind)

- Personen, die in Obdachlosenunterkünfte (zeitlich befristet, kein Mietver- 
   hältnis) leben.

Von den 170 Anfragen haben 29 Menschen privaten oder geförderten Wohnraum 
gefunden. 16 Personen kamen ins Aufnahmehaus der AWO (5 Personen davon su-
chen weiterhin). 4 Menschen wurden in stationäre und 17 Personen in ambulante 
Einrichtungen vermittelt.

Innerhalb dieser 170 Anfragen waren 106 Haushalte, für die die Fachstelle zustän-



33

dig ist. In diesen 106 Haushalten leben 142 Menschen.

Die Vergleichszahlen der Vorjahre zeigen, dass das Beratungsangebot der Fach-
stelle angenommen und intensiv genutzt wird. 

Am Ende des Jahres 2016 waren 72 Haushalte (59 Alleinstehende, 13 Fami-lien/
Partner) weiterhin auf Wohnungssuche.

Diese 106 Haushalte (142 Menschen) setzten sich wie 
folgt zusammen:

69 Männer
21 Frauen
2 Paare
1 Familie  (Oma, Mutter, Sohn)
4 Familien (Paar + 1 Kind)
2 Familien (Paar + 2 Kinder)
2 Familien (Paar + 3 Kinder)
2 Familien (Mutter + Tochter)
2 Familien (Mutter + 2 Kinder)
1 Familie  (Mutter + 4 Kinder)

Ergebnisse (bezogen auf die 106 Haushalte) Anzahl
Vermittlung in stationäre Einrichtung 3
Vermittlung in ambulante Einrichtung (AWO, GPZ, Caritas, zfp, wlh, etc. ) 9
Vermittlung in privaten Wohnraum/geförderten Wohnraum 22
JVA 3
Unbekannt / Kontaktabbruch 26
Wohnraumerhalt / Mietschuldenübernahme 6
Tagesstruktur (Mabe, Job, Ehrenamt, etc.) 22
Ärztliche Grundversorgung 15
Suchtproblematik 41
Suchtberatung (intensive Anbindung) 4
Existenzsichernden Anträge gestellt 35
Davon zuvor keinen Zugang zu Leistungen/Sozialversicherung 15
Schuldnerberatung 8

Bei 10 Personen konnten die Mietschulden verringert bzw. sogar beglichen wer-
den. 

Mit 6 Haushalten konnte durch eine Mietschuldenübernahme der Wohnraum er-
halten werden. Zu Terminen, Behördengängen oder ähnliches wurden sie intensiv 
unterstützt und begleitet. 

Durch die Mitarbeiterinnen der Fachstelle fanden insgesamt 62 Hausbesuche (ohne 
Bleicherstraße 80 und Hölderlinstraße 1) statt. Die Häufigkeit der Hausbesuche 
variiert je nach Hilfebedarf der betroffenen Personen. Insgesamt fanden 1055 Kon-
takte in den 106 Haushalten statt. 

Neben dem Austausch mit der Stadt Biberach, suchten 2016 auch die Agentur für 
Arbeit, das Landratsamt, Wohnungsvermieter, andere Fachdienste, Angehörige so-
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wie Betreuer direkten Kontakt zur Fachstelle.

Die Fachstelle erhält regelmäßige Informationen über Außenstände der Nutzungs-
entschädigungen von den ordnungsrechtlich untergebrachten Personen von der 
Stadt Biberach.

Die Fachstelle nimmt daraufhin Kontakt zu den Betroffenen auf, um die bereits 
bestehenden Schulden zu regulieren bzw. zu bezahlen und zukünftig keine neuen 
Schulden auflaufen zu lassen.

In vielen Fällen war es hilfreich Kontakt zur Schuldnerberatung des Landkreises 
herzustellen. Ausfüllen der Anmeldebögen, Terminvereinbarungen, Ordnen und 
Vorsortieren der Unterlagen über den Schuldenstand und Begleiten zu den ersten 
Terminen waren ein Garant, dass die Beratung erfolgreich verlief.

Die Fachstelle dient als Kriseninterventionsinstrument. Betroffene Personen, die 
oft mit mehrfachen Problematiken belastet sind, werden beim Übergang in ein 
normales Wohnverhältnis unterstützt.

Auch im Jahr 2016 lag ein besonderes Augenmerk in der Arbeit der Fachstelle bei 
den Menschen, die in städtischen Obdachlosenunterkünften leben, ganz besonders 
in der Bleicherstr. 80 und in der Hölderlinstr. 1.

Die bereits 2015 begonnene einheitliche Möblierung der Appartements in der Blei-
cherstraße 80 konnte nicht vollständig abgeschlossen werden. Schwierig war die 
Umsetzung zweier Personen, welche seit mehreren Jahren in der Obdachlosenun-
terkunft leben. 

Frei gewordene Zimmer wurden renoviert, gereinigt und möbliert. 8 neue Single-
Küchen konnten eingebaut werden, wobei die Appartements mit zwei Betten, zwei 
Schränken, Tisch, Stühle zur Doppelbelegung ausgestattet wurden. 

Die wohnungslosenhilfe biberach e.V. war einmal pro Woche in der Bleicherstraße 
um ein qualifiziertes Beratungs- und Unterstützungsangebot mit niederschwelli-
gem Zugang zur Verfügung stellen zu können. 

Je nach Belegung der Obdachlosenunterkunft für Frauen, fanden dort regelmä-
ßige WG-Besprechungen statt, um problematische Situationen schnell lösen und 
gleichzeitig notwendige Termine vereinbaren zu können. Des Weiteren sollen die 
Bewohner auf ein reguläres Mietverhältnis vorbereitet werden. 

Konkret umfasste dies: 
• Bearbeiten von angefallener Post
• Antragstellungen
• Hilfen beim Umzug, wie Anträge, Zusicherung, Planung
• Begleitung zu wichtigen Terminen (Ärzte, Behörden, Rechtsanwälten über  
 Beratungshilfescheinen, etc.)

Dazu gehört ebenfalls nach der „Krise“ (Obdachlosenunterbringung) die Beglei-
tung in privatem Wohnraum, gegebenenfalls unter Einbezug sozialpädagogischer 
Wohnformen/Maßnahmen, Kooperationspartnern wie Sucht- und Schuldnerbera-
tungen etc.. 

Von den 170 Anfragen waren 40 Menschen in die Bleicherstraße 80 eingewiesen,  
6 in die Hölderlinstraße 1 und 29 in andere Unterkünfte. 

Die durchschnittliche Verweildauer in der Bleicherstraße 80 konnte deutlich ver-
kürzt werden. Auch eine Doppelbelegung der Appartements ist nur noch in Aus-
nahmesituationen nötig. 
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Verbleib nach Unterbringung Bleicherstr. 80 Hölderlinstr. 1
privat/geförderter Wohnraum 11 4
Ambulante Wohnform 4 1
Stationäre Wohnform 3 -
JVA 2 -
Verstorben 1 -
Unbekannt 1 -

Aus Sicht der MitarbeiterInnen der Fachstelle mit Stand zum 31.12.2016 wäre eine 
betreute Wohnform für 18 Haushalte der 75 eingewiesenen Haushalte zu befür-
worten.

10.5 Nichtdeutsche EU Bürger

Laut Statistischem Bundesamt zogen im Jahr 2015 bundesweit knapp 700.000 
Menschen aus anderen EU-Staaten nach Deutschland. Über drei Viertel davon 
kamen aus Ländern im Osten Europas. Die Zahl der Zuwanderer von Bürgern 
aus EU-Staaten nach Deutschland war demnach so hoch wie nie zuvor. Die meis-
ten Zuwanderer kamen mit 174.779 Menschen aus Rumänien, gefolgt von Polen 
(147.910) Bulgarien (71.709) und dem jüngsten EU-Mitglied Kroatien (50.646).

Diese Personengruppe stellte auch für die Fachstelle 2016 eine neue Herausfor-
derung dar. Vor allem EU-Bürger aus Rumänien, Bulgarien und Polen suchten die 
Fachstelle auf. Häufig waren dies ganze Familienverbände.

Bereits die Beantragung von existenzsichernden Leistungen (ALG II, Kindergeld, 
Erziehungsgeld und somit der Zugang zur Krankenversicherung,…) stellten sowohl 
sehr große rechtliche als auch sprachliche Herausforderungen dar.

Es bestand ein hoher Bedarf an Unterstützung und Begleitung dieser Menschen in 
allen lebenspraktische Bereichen: Termine, Geld-, Post- und Dokumentenverwal-
tung, Antragstellungen und im Bereich Haushalt: Müll, Energie, Nachbarn,….)

Derzeit gibt es aus unserer Sicht keinerlei Unterstützungsangebote im Bereich 
„Integration EU-Bürger“.

Ziel für 2017 ist es daher ein Netzwerk zu anderen Fachdiensten, Migrationsdiens-
ten und/oder zu ehrenamtlichen Helfern und Angeboten im Flüchtlingsbereich zu 
schaffen. 

10.6 Prävention

Neben der Beratung und Betreuung der Menschen in Obdachlosenunterkünften 
stellt der präventive Ansatz der Fachstelle einen wichtigen Teil der Arbeit dar. Ziel 
ist der Erhalt des Wohnraums. Hierbei sind die Mitarbeiterinnen der Fachstelle da-
rauf angewiesen, frühzeitig von Räumungsklagen zu erfahren. Bestenfalls wird die 
Fachstelle bereits bei auflaufenden Mietschulden informiert, um Hilfemöglichkeit 
anzubieten. 

Dem Ordnungsamt der Stadt Biberach werden bedrohte Wohnverhältnisse erst 
durch den Räumungstermin des Amtsgerichts bekannt. Die späte Kontaktaufnah-
me zum Hilfesystem führt dazu, dass bei einer Großzahl der Menschen die Woh-
nungsnotlage nur über die Versorgung mit einer alternativen (meist nicht vorhan-
denen) Wohnung gelöst werden kann. So bleibt nur noch die Unterbringung in eine 



36

wohnungslosenhilfe
Fachberatungsstelle für den Landkreis biberach e.V.

Obdachlosenunterkunft. 

2017 ist ein Gespräch geplant, um eine Vereinbarung abzuschließen, die einen 
Austausch der Daten zwischen Landratsamt und wohnungslosenhilfe biberach e.V. 
ermöglicht. Die Übernahme der Mietschulden über das Kreissozialamt bzw. Job-
center stellt hier eine entscheidende Strategie dar. Die Fachstelle bietet Hilfe bei 
der Antragsstellung.

Ein regelmäßiger Austausch, der eine gute Kommunikation und Kooperation zwi-
schen allen Akteuren gewährleistet, würde diesen präventiven Ansatz unterstüt-
zen. Dies hilft nicht nur den Betroffenen sondern spart mittel- und langfristig Kos-
ten. Die wohnungslosenhilfe biberach e.V. plädiert deshalb für die Einrichtung ei-
nes „Runden Tisches“ mit Stadtverwaltung, Landratsamt, Baugenossenschaf¬ten, 
Fachstelle usw., die sich mit dem Thema Wohnraumproblematik befassen sollten. 
Über die Vernetzung mit anderen sozialen Diensten, Vermietern (Wohnungsbau-
gesellschaften, -genossenschaften), Mieterverein und einer offensiven Öffentlich-
keitsarbeit könnten die Betroffenen möglichst frühzeitig erreicht werden.

11. BQVB 2016 – „KommMit“
Das regionale Netzwerk BQVB (Beschäftigungs- und QualifizierungsVerbund Bi-
berach), das im Jahr 2000 gegründet wurde, umfasst im Förderjahr 2016 eine 
Kooperationsstruktur mit drei Einrichtungen. Teilprojektträger sind die woh-
nungslosenhilfe biberach e. V., die Diakonische Bezirksstelle Biberach sowie das 
bfz Donauwörth Ulm Aalen - Außenstelle Biberach. Gemeinsam bringen sie ihre 
mehrjährige Expertise in der Betreuung und Unterstützung der Zielgruppe ein 
und bieten ein aufeinander abgestimmtes Unterstützungsangebot an.

Im Bundesland Baden-Württemberg werden die ESF Mittel zur Förderung der 
sozialen Inklusion und Bekämpfung von Armut und jeglicher Diskriminierung 
eingesetzt. 

Das spezifische Ziel für diese Projekte ist die Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit 
und der Teilhabechancen von Menschen, die besonders von Armut und Ausgrenzung 
bedroht sind. 

11.1 Zielgruppe

Im Rechtskreis SGB II war weiterhin eine Verhärtung der Arbeitslosigkeit feststellbar. 
Insbesondere Frauen, Migranten und Migrantinnen sowie Ältere waren von verfestigter 
Langzeitarbeitslosigkeit betroffen. Eine besonders schwer in den Arbeitsmarkt 
zu vermittelnde Personengruppe waren straffällig gewordene Personen. Zudem 
befanden sich manche Menschen in besonders problematischen Lebenssituationen, 
wenn sich Benachteiligungen aufgrund von Schichtzugehörigkeiten, Geschlecht, 
Gesundheit und (ethnischer) Herkunft überlagern. 

Für die Zielgruppe stand in Biberach nur eine begrenzte Zahl geeigneter Ein-
stiegsmöglichkeiten in den Arbeitsmarkt (z. B. Praktikumsplätze) zur Verfügung. 
Voraussetzung für eine Heranführung an den Arbeitsmarkt war zunächst die 
Aktivierung und soziale sowie persönliche Stabilisierung.
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Die Maßnahme „KommMit“ setzte sich zusammen aus einem Beschäftigungsteil als 
Ergänzung einer Maßnahme zur beruflichen Eingliederung nach § 45 SGB III Nrn. 
1, 2, 3, 5 i. V. m. § 16 SGB II.

11.2 Ziele

Ziele der Beschäftigungs- und Qualifizierungsmaßnahme:

• die Teilnehmenden sind aktiviert und an den Arbeitsmarkt herangeführt,
• die Vermittlungshemmnissen sind festgestellt, verringert oder beseitigt,
• die Lebensverhältnissen sind stabilisiert und die Teilhabe am Arbeitsmarkt  
 verbessert,
• eine versicherungspflichtige Beschäftigung wurde vermittelt,
• eine stabile Beschäftigungsaufnahme
• die Nachbetreuung der Teilnehmenden nach erfolgreicher Vermittlung ist  
 gewährleistet.

Leistungsgegenstand war die Betreuung, Aktivierung und Heranführung sowie 
Vermittlung der Teilnehmenden auf den ersten Arbeitsmarkt. Kern war hierbei 
die Verbesserung der Vermittlungsfähigkeit durch Bewältigung individueller 
Integrationshemmnisse, die Entwicklung eines positiven Lern- und Arbeitsverhaltens 
sowie die Stärkung der Eigeninitiative und der Persönlichkeit. 

An der Maßnahme „KommMit“ waren neben der wohnungslosenhilfe biberach e.V.  
die Diakonische Bezirksstelle sowie das bfz (Berufliche Fortbildungszentren der 
Bayrischen Wirtschaft gGmbH) beteiligt. Während bei der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. und im Diakonie Sozialladen die Praxiseinsätze erfolgten, fand beim 
bfz der Schulungsteil der Maßnahme statt. 

Ziel war es, die Qualifizierungs- und Integrationshilfen der einzelnen Träger optimal 
zu nutzen, um so ein wirkungsvolles Angebot zu schaffen. Die Teilnehmenden 
konnten verschiedene Hilfen der Träger in Anspruch nehmen und wurden durch 
Qualifizierungsmaßnahmen auf eine Tätigkeit auf dem ersten Arbeitsmarkt 
vorbereitet. Wichtig war jedoch, dass auch diejenigen Personen effiziente Hilfe 
erhalten, die nicht unmittelbar in den so genannten ersten Arbeitsmarkt vermittelt 
werden können. 

Als Ziele wurden intern bestimmt:

• Bei allen Teilnehmenden sollen Integrationsfortschritte, beispielsweise  
 die Erhöhung der Lern- und Leistungsbereitschaft und die Verbesserung der  
 Kommunikationsfähigkeit, erzielt werden. 
• Für alle Teilnehmenden soll ein Hilfeplan erstellt werden.
• Bei allen Teilnehmenden sollen zudem individuelle Vermittlungshemmnisse  
 wie z.B. mangelnde Krankheitseinsicht bei Suchtproblematik oder fehlende  
 Mobilität reduziert bzw. beseitigt werden. 
• 25% der Teilnehmenden sollen in Praktika an den Arbeitsmarkt oder in Arbeit / 
 Ausbildung vermittelt werden.
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BQVB 2016
Klienten insgesamt: davon ♂ davon ♀

40 19 21

Altersstruktur:
19-24 Jahre 25-54 Jahre 55-63 Jahre

1 28 11

13 der Teilnehmenden wiesen einen Migrationshintergrund auf, davon waren 4 
Ausländer.

Vermittlung / Erreichen der Ziele
7* Vermittelt in den 1. Arbeitsmarkt 

12** Wurden in Praktika vermittelt.

* Dies entspricht 17,5 % 
** Dies entspricht 30 %

Bei insgesamt 34 Teilnehmenden wurden Vermittlungshemmnisse definiert und 
reduziert. Zudem wurden bei 34 der Teilnehmenden Integrationsfortschritte er-
zielt. Bei 2 Personen konnten keine Vermittlungshemmnisse definiert werden, da 
die Teilnehmenden nie anwesend waren.

11.3. Konzeptidee 

Das Konzept des Projekts basiert auf einem dreifachen methodischen Zugang zu 
den Teilnehmenden:

Möbellager im neuen tragwerk
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Durchführung

Vergabe von Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheinen 

Die Zuweisung von Teilnehmenden erfolgte durch das Landratsamt in Form der 
Vergabe von Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheinen. Die Gutscheine wurden 
dabei direkt der/dem Teilnehmenden ausgehändigt. Die Teilnehmenden gaben die 
Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheine anschließend beim bfz ab. 

Aufnahmegespräch bfz und wohnungslosenhilfe biberach e. V.

Nach der Abgabe des Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheins durch die/den Teil-
nehmenden erfolgte die Vereinbarung eines Aufnahmegesprächs mit den sozialpä-
dagogischen Fachkräften des bfz und der wohnungslosenhilfe biberach e. V.. Stand 
der Aufnahme der/des Teilnehmenden in die Maßnahme nichts entgegen, wurden 
die Teilnahmevereinbarungen mit dem bfz und der wohnungslosenhilfe biberach  
e. V. abgeschlossen. 

Die sozialpädagogische Fachkraft der wohnungslosenhilfe e. V. war ebenfalls zu-
ständig für die sozialpädagogische Betreuung der Teilnehmenden der Diakonischen 
Bezirksstelle und nahm die Zuordnung dieser zu einem Praxisbereich vor.

Es wurden persönliche Daten erfasst und die Eignung für den vorgesehenen Ein-
satz im Praxisbereich überprüft.
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Sozialpädagogische Betreuung

Die individuelle sozialpädagogische Betreuung erfolgte auf Basis eines persönli-
chen Hilfeplans und einer mit der/dem Teilnehmenden erarbeiteten Strategie zur 
sozialen und beruflichen Eingliederung, in Form eines Strategieplanes. Die Betreu-
ung umfasste personenbezogene Aktivitäten, die u. a. auf die Stabilisierung der 
Lebensverhältnisse, die Bewältigung, Verringerung oder Beseitigung von Vermitt-
lungshemmnissen sowie auf die Stärkung der Persönlichkeit und des Selbstver-
trauens zielt. Individuell konnten flankierende Maßnahmen wie Schuldner-, Sucht- 
oder Gesundheitsberatung initiiert werden. 

Der Focus der sozialpädagogischen Betreuung lag auf der Feststellung und Verrin-
gerung von Vermittlungshemmnisse und einer Heranführung an bzw. Integration 
in den 1. Arbeitsmarkt sowie der Unterstützung der Teilnehmenden bei der Ar-
beits- bzw. Ausbildungssuche.

Schulung

Die Schulung wurde vom bfz durchgeführt.

Beschäftigung

Die praxisorientierte Arbeitserprobung erfolgte in Verbindung mit der Vermittlung 
von berufspraktischen Kenntnissen sowie der Förderung von Schlüsselqualifikatio-
nen. Es wurden Berufsperspektiven eröffnet und entsprechende Arbeitserprobun-
gen ermöglicht. Ziel der Beschäftigung war die Erlangung von Schlüsselqualifikati-
onen, Belastungserprobung sowie die Vermittlung fachbezogener Grundkenntnis-
se. Dies oblag erfahrenen und qualifizierten AnleiterInnen. 

Im Praxisbereich Tagesstätte gab es verschiedene Module, die mit den Teilneh-
menden durchlaufen wurden. Die Module umfassten alle Tätigkeitsbereiche in der 
Tagesstätte. Mithilfe des modularen Aufbaus sollten die Teilnehmenden ihre ar-
beitsweltbezogenen Fähigkeiten verbessern. 

Die Übersicht der Module erhielten die Teilnehmenden bei Einstieg in die Maß-
nahme. Die durchlaufenden Module wurden von der Arbeitsanleitung individuell 
und gemeinsam mit den Teilnehmenden durchgeführt und anschließend dokumen-
tiert. 

Externes Praktikum

Ziel des externen Praktikums war die Feststellung, Verringerung oder Beseitigung 
von Vermittlungshemmnissen, die Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeits-
markt sowie die Vermittlung auf den Arbeitsmarkt. 

Die Vermittlung in Praktika war an die Erfüllung definierter Voraussetzungen ge-
bunden (z.B. regelmäßige, zuverlässige Teilnahme; Verzicht auf Suchtmittelkon-
sum).

Die Praktika wurden in Abstimmung mit den FallmanagerInnen durchgeführt und 
erfolgen, wenn möglich, im Berufsfeld, in dem eine Ausbildung oder Berufstätigkeit 
angestrebt wurde. 

Während des Praktikums pflegt die sozialpädagogische Fachkraft den Kontakt zum 
Praktikumsbetrieb. 
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Zwischengespräche

Im drei- bis viermonatigen Abstand fanden Zwischengespräche statt. Beteiligte 
sind die/der Koordinator/in des Jobcenters, die sozialpädagogischen Fachkräfte 
sowie der/die Teilnehmende.

Abschlussgespräch

Am Ende der Maßnahme erfolgt ein Abschlussgespräch beim LRA zwischen Teil-
nehmenden, der sozialpädagogischen Fachkraft der wohnungslosenhilfe e. V. so-
wie des bfz und dem KoordinatorIn des Jobcenters. Zudem erfolgt am Ende der 
Maßnahme ein internes Abschlussgespräch, zwischen Teilnehmenden und der so-
zialpädagogischen Fachkraft der wohnungslosenhilfe e.V..

Fallbesprechungen 

Nach Bedarf sowie als Vorbereitung auf die Zwischengespräche mit dem Jobcenter 
fanden Fallbesprechungen zwischen der sozialpädagogischen Fachkraft der woh-
nungslosenhilfe e. V. und den ArbeitsanleiterInnen der verschiedenen Praxisberei-
che statt. 

Darüber hinaus finden einmal monatlich und nach Bedarf Fallbesprechungen der 
für den Beschäftigungs- und Schulungsteil zuständigen sozialpädagogischen Fach-
kräfte im Rahmen eines Jour Fixe statt. 

Das Projekt wird durch den Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert.

Mit den Geldern des Strukturfonds ESF werden Projekte unterstützt, die die Be-
schäftigungsfähigkeit der Menschen entwickeln oder wiederherstellen. Gefördert 
werden Bildung, Ausbildung und Beschäftigung. Ein Grundprinzip des ESF ist 
es, Chancengleichheit für Frauen und Männer in allen Bereichen anzustreben. 
Grundsätzlich können alle Arten von Maßnahmen gefördert werden, die zur Ein-
gliederung in den Arbeitsmarkt beitragen und positive Auswirkungen auf die 
Beschäftigung und die Verringerung bzw. Vermeidung von Arbeitslosigkeit ha-
ben. Die Finanzierung setzt sich aus privaten und öffentlichen Mitteln und dem 
Zuschuss aus dem ESF zusammen.
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12. Anhang
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13. Bilder 
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Eröffnung tragwerk

Kochen U25

Kreativwerkstatt

    

  

Ausflug nach Kürnbach
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Krummbach, Ochsenhausen        Wackelwald, Bad Buchau

Grillfest

Benefizkonzert in der Friedenskirche 
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Gospelchor „ Living Voices“ aus Veringenstadt 

 

Schützenfest          Frühstück BQVB
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Schulung Brandschutzhelfer

Affenberg, Salem

U25 Freizeit auf der Rindberghütte

           Basketballspiel in Ulm
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Weihnachtsmarkt Esslingen

Weihnachtsfeier in der wohnungslosenhilfe


